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Halle,

Deutſchland
Berlin, d. 13. Febr. Die Kommiſſion der erſten Kammer,

welcher die Anträge wegen Neubildung der erſten Kammer vorliegen,
verſammelte (wie bereits erwähnt) ſich ſchon geſtern zu einer Bera
thung. Der Miniſter des Jnnern erſchien ſelbſt und gab Namens
der Regierung ſeine Zuſtimmung zu dem von den Abgeordneten Graf
v. Alvensleben Stahl und v. Gaffron eingebrachten Antrag ab, in
dem er ſich nur einige, die Form betreffende Modifikationen vorbehielt;
auf die Details der Erörterung ging aber der Miniſter nicht ein.
Ueber die weiteren Verhandlungen entnehmen wir der „Sp. noch
Folgendes: „Der Haupt Differenzpunkt der beiden Anträge des Ab

geordneten Heffter und der oben genannten bildet bekanntlich die Po
ſition e) des letzteren, welche Abgeordnete des „alten oder wohl
befeſtigten Grundbeſitzes“ in die erſte Kammer beruft. Meh-
rere Mitglieder der Kommiſſion fanden dieſe Faſſung durchaus nicht
klar, und wünſchten dringend Erläuterungen darüber zu haben wel
che jedoch in nicht genügender Weiſe gegeben wurden. Man geſtand
zwar zu, daß, wenn man das Wort: alten Grundbeſitz in ſeiner
ſtrengen Faſſung nähme, die bürgerlichen Gutsbeſitzer von
der erſten Kammer ausgeſchloſſen ſeien, denn „alt“ beſagt
doch mindeſtens eine Zeitdauer von fünfzig Jahren. Dagegen meint
man indeſſen von der rechten Seite, ſo ſtreng würde der Ausdruck
wohl nicht genommen werden und zehn Jahre in derſelben Hand
dürften ſchon genügen, um einen „alten Grundbeſitz“ zu rechtferti
gen, was natürlich von der Oppoſition ſtark bezweifelt wurde. Was
das Wort „befeſtigten Beſitz“ beträfe, ſo geſtand die rechte S ite
zu, daß man damit die Stiftung von Fideikommiſſen im Auge habe,
wozu bekanntlich nur eine jährliche Rente von zweitauſend fünfhun
dert Thalern gehört. Die Oppoſition erklärte, daß ſie in keiner Weiſe
wegen der Poſition e) ſich zu irgend einer Conceſſion herbeilaſſen kön
ne, und daß gerade mit dieſem Punkt der Heffterſche Antrag ſtehe
oder falle. Es iſt hierbei die Faſſung der beiden Worte in der Poſi
tion e) „alter oder wohlbefeſtigter Grundbeſitz keinesweges zu über
ſehen, da man von Seiten der Rechten dies alternirend geſtellt hat.
Als nach dieſen Exrörterungen die Oppoſition den Antrag ſtellte, die
einzelnen Sätze beider Anträge der Reihe nach zu berathen, wurde
hierauf von Seiten der Rechten nicht eingegangen, ſondern man brachte
die einfache Tagesordnung für den Heffterſchen Antrag
in Vorſchlag, die man der Kammer empfehlen wolle, und dieſe wurde
dann auch mit zehn Stimmen gegen vier genehmigt. Obgleich die
Kommiſſion nicht vollzählig war, ſo hätte dieſer Umſtand doch für die
Entſcheidung nichts geändert, da die Rechte in kompakter Majorität
in derſelben vertreten iſt. Auf heute früh iſt eine neue Sitzung der
Kommiſſion anberaumt, in welcher nach Beſeitigung des Heffter' ſchen
Antrages, der Antrag der Rechten zur Berathung kommt.“ Der
Erfolg des Antrags iſt in der Plenarſitzung durchaus nicht zweifel
haft, da ſchon die Majorität denſelben unterſtützt hat, dennoch darf
derſelbe nicht als ein definitiver Abſchluß der ganzen Frage angeſehen
werden, da ſich in der zweiten Kammer, bis jetzt wenigſtens gegen
den „alten oder befeſtigten Grundbeſitz“ ebenfalls eine große Abnei
gung kund giebt. Die „Sp. Z.“ darf nicht unbemerkt laſſen, daß
mehrere einflußreiche Männer der andern Fraktionen der erſten Kam
mer, und namentlich die eifrigſten Stützen des Heffter'ſchen Antrages
auf heute Abend mit einer königlichen Einladung beehrt worden ſind,
worunter ſie nur den Geh. Reg. Rath Mätzke hervorhebt.

Jn der nächſten am Montag ſtattfindenden Sitzung der zweiten
Kammer wird der Antrag des Abgeordneten Harkort, wegen Aufhe
bung des Salzmonopols Und Freigebung des Salzbergbaues, ſo wie
mehrere Petitionsberichte zur Berathung kommen.

Aus vielen Theilen der Monarchie laufen Berichte über ſtets
wachſenden Nothſtand ein, und die Ermittelungen, die in Folge
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deſſen angeſtellt werden ergeben leider, daß es an manchen Stellen
an Lebensmitteln mehr oder weniger fehlt. Die Regierung läßt ſich
die Sache beſonders angelegen ſein, und mehrere Berathungen die
über dieſe traurige Erſcheinung ſtattgefunden haben, waren auf die
Linderung oder größt mögliche Beſeitigung des Mangels gerichtet. Un
ter den verſchiedenen Vorſchlägen, die behufs Erzielung mehr niedriger
Getreidepreiſe gemacht wurden, ging unter andern eine dahin, daß die
Regierung die Jnblancoverkäufe aufheben oder doch in der Weiſe be
ſchränken möge, daß eine Art von Sanctionirung dieſer Verkäufe durch
gerichtliche Anerkennung der Blancozettel verordnet werde. Die Re
gierung hat dieſen Vorſchlag jedoch zurückgewieſen, da ſie einestheils
nicht der Anſicht, daß durch dergleichen Verbote ein Einfluß auf die
Getreidepreiſe ausgeübt werde, und andererſeits auch nicht gewillt iſt,
den freien Verkehr irgendwie zu beſchränken.

Breslau, d. 11. Febr. Jn Folge der erwähnten auf Ver
anlaſſung des CEirkulars des Miniſters des Jnnern geſchehenen Auffor
derung des Vorſtandes der chriſt katholiſchen Gemeinde hat geſtern,
wie die „Schleſ. Ztg. mittheilt, eine allgemeine Hausſuchung bei
den Vorſtandsmitgliedern der Gemeinde auf Befehl des königlichen
Polizei Präſidiums nach Papieren welche auf die Verhältniſſe der
Diſſidenten Bezug haben, ſo wie nach ſonſt politiſch verdächtigen
Schriften ſtattgefunden. Jm Geſchäftslokale der Gemeinde wurde die
Durchſuchung der Akten von dem Herrn Polizei Präſidenten ſelbſt ge
leitet. Die Bibliothek der Gemeinde wurde unter Siegel gelegt und
iſt heute erſt revidirt, jedoch nichts daraus beanſtandet worden. Da
gegen befindet ſich ein Theil der GemeindeAkten, ſo wie eine Anzahl
bei den Vorſtands Mitgliedern vorgefundener Broſchüren zur ſpeciel
len Prüfung in den Händen der königl. Behörde. Wie die „Schl.
Z.“ ferner vernimmt, hat ſich der Geſammtvorſtand der „chriſt und
deutſchkatholiſchen Gemeinden“ Preußens über das Cirkular des Herrn
Miniſters des Jnnern Beſchwerde führend an das hohe Staatsmini-
ſterium gewandt; ſo wie derſelbe Vorſtand auch die zur Prüfung der
Beſchwerde der Diſſidentengemeinden von der erſten Kammer nieder
geſetzte Kommiſſion erſucht hat, eines ſeiner Mitglieder perſönlich zu
hören und die nöthige Jnformation nicht blos aus den Akten des
Miniſteriums zu ſchöpfen. Eine ähnliche Bitte hat die hieſige Ge
meinde an die erſte Kammer ſelbſt gerichtet.

Frankfurt a. M. d. 11. Februar. Dr. Jucho iſt nun
wegen fortwahrenden Verweigerns der Herau sgabe der „Reichsverfaſ
ſung“ zu 50 Thlr. Strafe verurtheilt worden.

Wien d. 11. Februar. Die auffallende Nachgiebigkeit, welche
Oeſterreich in Betreff der Feſtung Rendsburg bewieſen hat, welche
bekanntlich zu einer Bundesfeſtung erklärt werden ſollte, ſchreibt man
hier ebenfalls, der „Brsl. Ztg.“ zufolge, dem ruſſiſchen Einfluſſe zu,
der im Norden keine Bundesfeſtung dulden wolle.

Der Miniſterwechſel in Conſtantinopel hat hier in gouvernemen
talen Kreiſen zu ſehr weitgehenden Hoffnungen Veranlaſſung gegeben.
So ſchreibt man unter Anderm dem „C. Bl.“ a. B. „Mit dem
Sturze des Großveziers Reſchid Paſcha dürften in der bis jetzt vom
Divan befolgten Politik große Veränderungen eintreten. Die An
näherung zwiſchen der Türkei und den zwei Nachbarmächten, Ruß-
land und Oeſterreich, ſcheint bevorſtehend. Doch dürften früher noch
drei obſchwebende Fragen die der Eiſenbahn in Aegypten, die der
noch in der Türkei weilenden ungariſchen Flüchtlinge, und die der
chriſtlichen Bevölkerung in Bosnien, im Sinne der öſterreichiſchen An
ſichten von der Türkei zu löſen ſein.“

Jtalien.
Turin, d. 8. Februar. (Tel. Dep.) Die Preßgeſesdebatte

wird noch fortgeſetzt. Miniſter Graf Cavour erklärte, der Entwurf
habe auch Lord Palmerſton's Zuſtimmung erhalten.



Frankreich.
Paris, d. 10. Februar. Zwei Mordverſuche haben, der eine

vorgeſtern, der andere geſtern Nacht, ſtattgeſunden. Beide ſind auf
die Schildwachen des Forts von Jory gemacht worden. Vorgeſtern
um 12/, Uhr nach Mitternacht ſchoß ein Blouſenmann auf die Schild
wache; die Kugel durchbohrte den Hut. Die Schildwache erwiderte
das Feuer. Der Commandant ließ ſofort die Umgebungen des Forts
durchſuchen, ohne jedoch die geringſte Spur von dem Angreifer auf
zufinden. Jn der folgenden Nacht hatten die aufgeſtellten Schild
wachen Befehl erhalten, auf ihrer Hut zu ſein, obgleich man keines
wegs an die Erneuerung eines Angriffs glaubte. Gegen 10 Uhr fiel
jedoch wieder ein Schuß die Schildwache wurde nicht verwundet,
ſondern ihr Rock nur leicht geſtreift. Die in der Nähe aufgeſtellten
Schildwachen feuerten ſofort nach dem Orte, wo der Schuß gefallen
war. Eine Abtheilung Soldaten, welche die Umgebung des Forts
unterſuchte, fand nicht weit von dem Orte, wo der Schuß gefallen
war, einen Mann, der einen Schuß in die Wade erhalten hatte.
Man brachte ihn nach dem Fort, woſelbſt er erklärte, daß er einen
Beſuch in der Umgegend bei Freunden gemacht und nach ſeiner Woh
nung hätte zurückkehren wollen. Der Umſtand, daß man in ſeiner
Nähe keine Waffe gefunden, ſcheint zu beweiſen daß er unſchuldig
iſt. Die Wunde, die er erhalten, iſt gefährlich; das Bein muß ihm
wahrſcheinlich abgenommen werden. Die übrigen ausgeſchickten Pa
trouillen verhafteten 10 Perſonen, die verhaftet blieben weil ſie ſich
nicht gehörig rechtfertigen konnten. Die Polizei, von dieſem neuen At
tentat in Kenntniß geſetzt, ſoll, wie verlautet, einem Complott auf
der Spur ſein, das die Ermordung iſolirter Soldaten zum Zweck hat.
Jm Laufe des geſtrigen Tages haben neue Verhaftungen ſtattgehabt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Febr. Das Urtheil der heutigen Morgenblät

ter über Lord J. Ruſſell's Reformbill iſt kalt, gemeſſen, mehr
oder weniger ſatiriſch; im Ganzen war die Reform noch nicht im
Stande, der Preſſe oder dem Lande eine geringe Doſis Enthuſiasmus
abzuringen. Man hat eine leiſe Ahnung, daß die Bill von Lord J.
Ruſſell als Köder hingeworfen wurde, damit ſich die Thätigkeit der
ganzen Seſſion daran zu Tode beiße. Jn dieſer Beziehung wird
Preſſe und Oppoſition zeitig ihre Schuldigkeit thun, um tie Thätig
keit des Hauſes nicht allzu ſehr von der indiſchen, der Colonial oder
Gerichtsverwaltung c. ablenken zu laſſen.

Amerika.
Neu-York, d. 28. Jan. Der Winter ſoll in den vereinigten

Staaten ſeit 18 Jahren nicht ſo ſtreng geweſen ſein, wie der dies
jährige. Koſſuth reiſte in der Nacht vom 19. auf den 20. Jan. zu
Schlitten durch die Berge Penſilvaniens Branntwein fror in Fla
ſchen auf dem Boden des Schlittens; das Thermometer ſtand auf

220 F. (gleich 240 R. Zwiſchen Neu York und Brooklyn
(Long Jsland), bildete das Eis zweimal einen feſten Uebergang.
Die Häfen von Boſton, Philadelphia und Baltimore waren ganz
unzugänglich. Derjenige von Neu Hork hat in dieſer Hinſicht eine
begünſtigtere Lage; die Dampfer ſchleppten bald mit mehr bald mit
weniger Mühe die Schiffe durch das Eis. Jndeſſen ſtrandeten auch
Schiffe, die in unſeren MeeresKanal einlaufen wollten, andere froren
ein. Koſſuth iſt nach dem Weſten und hat bereits Pittsburg
am Ohio erreicht. Die Legislaturen der Einzelſtaaten faſſen, eine um
die andere, Beſchlüſſe zu Gunſten ſeiner Sache, ſo jüngſt wieder
NeuJerſey. Der öſterreichiſche Geſandte und der Präſident der Ver
einigten Staaten ſpielen wegen der ungariſchen Sache Komödie mit
einander. Hülfemann ſtellt ſich empfindlich, weil der Staats Sekre
tair für Koſſuth's Sache zu brennen ſcheint, und Fillmore begütigt
ihn, indem er ihm ſagt, er habe es mit ihm und nicht mit ſeinem
Sekretair zu thun.

Vermiſchtes.
Berlin. Eine neue Erfindung, die, wenn ſie ſich bewäh

ren ſollte, für unſer geſammtes Bauweſen von außerordentlicher Wich
tigkeit iſt, beſteht darin, Ziegelſteine gewöhnlicher Größe zu ganz den
ſelben Bauten zu verwenden, zu welchen man früher nur Holz oder
Werkſtücke von Granit, Marmor oder Sandſtein verwenden konnte.
Die Mauerſteine werden durch ein neues Bindemittel vereinigt und
geben eine feſte, kompakte Maſſe, aus der man Säulen, Balken und
Decken, ohne Wölbung, bilden kann. Bereits ſind in Moabit und
beim Treppenbau in der Kaſerne vor dem Halleſchen Thore Verſuche
dieſer Art gemacht worden.

Die größte Maſſe von gediegenem Kupfer. Berg
rath Koch aus Grüneplan hat nach eigener Unterſuchung Nachrichten
über das reiche Kupfererz Vorkommen am Lake Superior in Nord
amerika mitgetheilt Die größte gediegene Kupfermaſſe, die man dort
gefunden hat, füllte die ganze Mächtigkeit einer 15 Zoll weiten Gang
ſpalte dus, auf 10 Fuß Länge und 30 Fuß Höhe. Sie wog 160,;000
Pfund. Sowohl Kupfer als Silber, beide gediegen kommen hier
deutlich kryſtalliſirt vor, und die Kryſtalle von gediegenem Kupfer
ſind oft zu fingerdicken, mehrere Fuß langen baumförmigen Aeſten
verwachſen. Das Silber iſt mit dem gediegenen Kupfer feſt verwach
ſen, aber nie legirt; vielmehr iſt das Kupfer ſtets ganz frei von Sil
ber und das Silber frei von Kupfer.

London. Das Commando der neuen Nordpolexpedi
tion zur Aufſuchung von Sir John Franklin hat Sir Edw. Belcher
erhalten; das Untercommando Capitän Kellett; eins der Begleit
dampfſchiffe führt Capitän M'Clintock mit dem Lieutenant Sherard

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 14. Februar.

Bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde der Handarbeiter Stoye
aus Halle, der Unzüchtigkeiten gegen ein unter vierzehn Jahr altes
Mädchen angeklagt, freigeſprochen.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 76.)
26) Sächſiſcher Weinbau.

Der Weinbau verleiht der Landſchaft von Naumburg, Freiburg,
an der Mündung der Unſtrut und auf den Hügeln an der Saale bis
herunter nach Weißenfels ein außerordentlich romantiſches Anſehen.
Zur nähern Kenntniß des Gegenſtandes empfehlen wir, außer dem
fleißigen Beſuche des Weinlandes ſelbſt, die Schrift des Stadtrath
Adolph Thränhart in Naumburg: „der Weinbau bei Naumburg
a. S., dargeſtellt nach den Beobachtungen und Erfahrungen der Naum
burger WeinbauGeſellſchaft“ 1845, dann auch einen größern Auf
ſatz in Lengerke's „Beiträgen zur Kenntniß der Landwirthſchaft in den
k. preuß. Staaten Bd. 1. S. 260 295.

Die alten Chroniken und geſchichtlichen Urkunden entfernteſter
Vergangenheit erwähnen ſehr häufig der Weinberge an der thüringi
ſchen oder ſächſiſchen Saale, namentlich ſpielen die Weingärten und
Weingehege in den Schenkungen an geiſtliche Herren, an Klöſter und
Stifter eine bedeutende Rolle: die frommen Herren liebten den geiſti
gen Trank und die reife Traube war ihnen auf ihren Tafeln ein ſü
ßer Anblick. Es ſteht auch feſt, daß der Weinbau zugleich mit dem
Chriſtenthum in Thüringen Wurzel faßte und von da an in ziemli
cher Ausdehnung und jedenfalls bedeutender, als heut zu Tage be
trieben wurde. Dies beweiſen nicht nur ältere Ortsbeſchreibungen,
wie Otto's „Nachrichten von der Pflege Weißenfels und die verſchie
denen Kauf und Schenkungsurkunden, ſondern auch die vielen jetzt
wild und öde daliegenden Berge und die vielen Bezeichnungen von
Grundſtücken in alten Flur und Handelsbüchern als Weinberge, wel
che ſeit Menſchengedenken ſchon dem Ackerbau anheimgefallen und vom
Pflug oder Spaten und Karſt durcharbeitet, Kartoffeln, Futterkräu
ter, Sauerkirſchen oder auch Getreide tragen. Durch ganz Thüringen
hindurch war der Weinbau verbreitet und mancher Hügel jener Berg
reihen, die dieſes alte ächt deutſche Land in ſo verſchiedenen Richtun
gen durchziehen und in die den an Fruchtbarkeit ſtrotzenden Ebenen
einen angenehmen Wechſel bringen, war mit der Rebe bekleidet, ins
beſondere da, wo die geiſtliche Herrſchaft ſich angeſiedelt hatte. Dieſe
Kultur iſt aber faſt zur Fabel geworden nur einzelne Trümmer ha
ben ſich gerettet, wie auf den Kalk, Sand und Porphyrhöhen bei
Höhnſtedt und an den mansfelder Seen bei Rollsdorf und Unterriß
dorf. Noch im letzten Viertel des vergangenen Jahrhunderts beſaßen
13 Dorfſchaften des mansfelder Seekreiſes 478 Morgen Weinland,
jetzt kaum 100. Damals ſoll Höhnſtedt allein 199, Unterrißdorf 100,
Oberrißdorf 50, Wormsleben 48, Seeburg 24 Volkmaritz 10
ſogar Gödewitz 9, die Friedeburger Domäne S8, Aſeleben 7 Mor
gen Weingüter gehabt haben. Dieſelben ſind bis auf kleine Reſte
verſchwunden z an ihre Stelle ſind Kirſch oder Kartoffelplantagen ge
treten. Nächſt Mansfeld beſitzt aber die ſtärkſte Weinkultur noch Naum
burg und die Umgebung deſſelben Natur, Liebhaberei und ein ver
zeihlicher, ſogar rühmlicher Stolz, der lieber den theurern eignen
dem billigern fremden Weine vorzieht, haben ſich vereinigt, die ürvä
terliche Kultur als den Schmuck ihrer Landſchaft und als Mittel zur
Erheiterung gegen die drängende und drückende Ungunſt der Umſtände
zu erhalten und den Bewohnern nahe gelegener Reviere ein Bild von
dem Leben und Treiben in den Geländen der ſüdlichen Weinkultur
zu veranſchaulichen. Bei der reizenden Lage, deren die naumburger
Berge ſich erfreuen, bei den ſchönen mannigfaltigen Ausſichten, die ſie
gewahren, kann es auch den Bürgern von Naumburg wahrlich nicht
verdacht werden wenn ſie hübſche Gärtchen, ergiebige Obſtpflanzun
gen und eine gemüthliche Sommerwohnung mit den Weinbergen in
Verbindung zu bringen pflegen und den öden Berg aus trocknem, un
fruchtbarem Steingerölle zu einem Luxusartikel umſchaffen, der es
ohnehin für alle diejenigen iſt und bleiben wird, welche nicht ſelbſt im
Schweiße ihres Angeſichts die jährlich wiederkehrenden vielen und zum
Theil harten Arbeiten mit ihrer Familie beſorgen und auf eignem
Rücken Erde und Dünger die ſteilen Berghöhen hinauftragen. Nur
in dieſem Falle allein und wenn gute und günſtige Weinjahre nicht
zu lange auf ſich warten laſſen, kann von einem Einkommen die Rede
ſein, wie die ſorgſam geführten, gewiſſenhaft angelegten Rechnungen
der Weinbergsbeſitzer ſattſam darthun.

Jn älterer Zeit nahmen ſich die Regenten des Weinbaues ſehr
thätig an. Sie beriefen erfahrene Winzer und ſorgten für die Ein
führung beſſerer Rebſorten, namentlich waren es der Herzog Chriſtian
von Weißenfels und Kurfürſt Auguſt welche ſich um die Rebenkul
tur Verdienſte erwarben. Der letztere ließ große Kellereien in Leip
zig und Torgau anlegen und in dem Dorfe Röglitz im Merſeburger
Kreiſe ſind noch die Denkmäler zu ſehen, mit welchem Eifer die ſach
ſiſchen Fürſten dem Weinbau zugethan waren. Als eine Merkwür
digkeit aus jener Zeit darf noch das große Faß auf dem Königſtein
betrachtet werden, woran der Küfer Johann Philipp Hölbe drei Jahre
von 1722 25 arbeitete welches 6400 Centn. wog, 17 Ellen lang,

Osborne. 3 bis 12 Ellen weit war und 3816 Eimer faßte alſo jenes zu Heidel
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berg weit hinter ſich zurückließ. Aber alle Unterſtützungen waren
unwirkſam, ſeit der bis dahin unbekannte rheiniſche Wein im nördli
chen Deutſchland ſich verbreitete und eine gleichmäßige Weinſteuer alle
preußiſchen Weinländer traf. Der Zollverein brachte in den würz
burger und pfälzer Weinen neue und gefährliche Konkurrenten.

Die Weinberge, deren Erzeugniß unter dem Namen „Naumbur-
ger Wein“ in Handel kommt und meiſtens nach Leipzig, Halle und
Magdeburg geht, und entweder rein getrunken oder zum Verſchnitt
von Franken, Würzburger und kleinen Franzweinen verwendet wird,
liegen auf einer Strecke von 22 Meilen in die Länge in den Thä
lern der Unſtrut und Saale zerſtreut und haben eine abgeſchätzte
Fläche von zuſammen 3000 Morgen oder 100 preuß. Hufen.

Von allem im preußiſchen Staate vorhandenen Weinlande bildet
dasjenige Naumburgs den 21. Theil.

Halten wir eine flüchtige Umſchau in den naumburger Rebenge
länden. Wir wollen uns zuerſt zum linken Ufer der Saale wenden,
wo wir die größtentheils ziemlich ſteilen, meiſt kalkſteinartigen, ſchief
rigen, abwechſelnd auch thonigen Bergabhänge von Naumburg nach
Köſen faſt überall mit Reben angebaut finden. Von Köſen ab nach Saal
häuſer zu begegnen uns zuerſt die einſt fiskaliſchen Berge, jetzt „Halb
berge“ genannt, die jetzt in Privatbeſitz übergegangen ſind und beſſer be
wirthſchaftet werden, als zur Zeit ihrer Verpachtung. Sie ſind an Stelle
der frühern ſchlechtern Reben, grüne Elblings, Heuniſch u. ſ. w. jetzt
mit gelbem Eibling, Traminer und Riesling bepflanzt. Der gewon
nene weiße Wein bildet ſich raſch und gut aus, hat einen geſunden,
kräftigen Geſchmack und ein dem Rheinweine ähnliches Bouquet.
Auf demſelben Wege liegen die Weingärten des Stadtrath Thrän-
hart und des Weinhändler Köhlmann. „Eine köſtliche Lage mit
der reizendſten Ausſicht, eine ſchöne Bodenmiſchung und ein neuer
muſterhafter Anbau finden ſich bei der erſtern Beſitzung vereint. Vor
herrſchende Gewächſe ſind: Traminer, gelber Elbling, Riesling, weißer
Fränkiſch (weißer Burgunder), Malvaſier.“ Jn ſeiner Rebſchule kul
tivirt Thränhart über 120 Weinſorten. Jn dem Weingute Köhl
manns tragen die Hügel, Steinbänke und Terraſſen Traminer, Ries
ling, weißen Fränkiſch, gelben Elbling und Muscateller z die gewon
nenen Weine gehören zu den vorzüglichſten und haben faſt ganz die
Gähre der beſſern Pfälzer Weine. Jn dieſen Lagen werden vorherr
ſchend weiße Weine gezogen.

Das größte Weingut in Saalhäuſer iſt das Schumann ſche,
wo meiſt Traminer gebaut wird der Wein bildet ſich langſam, gut
und ſicher, hat einen weichen Geſchmack und ein zartes Bouquet.

Von Saalhäuſer ab nach Altenburg und Roßbach ſind, mit
wenigen Ausnahmen, die in der Tauſchwitzer Flur belegenen, ſich von
dem Sanctorum an mehr abflachenden Weinberge von gleichem Bo
den. Die Mehrzahl derſelben gehört Altenburgern. Der Anbau, zu
mal in den Bauerbergen, iſt weniger geregelt, und geringere Ge
wächſe ſind nicht ſelten. Dagegen überraſcht die eben ſo günſtige als
romantiſche Lage der Rebländer auf den Marken des durch Friedrich
den Großen und deſſen General Seydlitz berühmten Roßbach „der
Boden iſt am Fuße der Berge meiſt thonig, wird mit anſteigender
Steilheit. mehr kalkbruchſteinig und nur auf den oberſten Höhen iſt
er ſandig, in einzelnen Fällen auch lehmig. Die Berge ſind meiſt im
Beſitz von Naumburgern und werden wie z. B. das Vogelſche
Weingut ſorgfältig gepflegt.“ Die erzeugten Weine ſollen den beſ
ſern Weinen aus der Pfalz gleich kommen, und gewiß iſt, daß ſie

Bergen gleich.

Norm für die Preisbeſtimmung abgeben. In den Laidener und Zſcher
witzer Bergen zeichnet ſich namentlich der Rothwein aus deſſen beſ

ſexe Jahrgänge viel Aehnlichkeit mit dem Aar Bleichart haben ſollen.
Von da ab nach KleinJena zu haben die Weinberge eine meiſt ſüd
öſtliche Lage, der Boden iſt lehmig, kalkig, thonig, der Anbau weni
ger ſorgfältig. Die Berge bilden drei verſchiedene Lagen: 1) die
Leiſeberge, 2) die Haſſenberge an der Unſtrut nnd 3) die Rehnsberge
mit Eulengeſchrei und Kirchberg, welcher letztere zu den beſten La
gen gerechnet wird. Die Weingärten in Nißmitz ſind den Laidener

(Fortſetzung folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Stadt Zürich Hr. Oekon. Hartung a. Eilenburg. Hr. Fabrik. Seifert a.
Magdeburg. Hr. Jnſp. Linz a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Mecke a. Stettin,
Kellm a. Bremen, Mettler a. Nordhauſen, Kahlert g. Rheidt.

GSoldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg Steinhäuſer a.
Tangermünde Schlüter a. Henneberg. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben.
Hr. Rittergutsbeſ. Bertram a. Gröningen. Hr. Chemiker Brückner a. Ber
lin. Hr. Ober-Jnſp. Künzling a. Trenteln.

Engliſcher Hof? Hr. Aſſeſſor Schrader a. Dresden. Hr. Dir. Salzmann u.
Hr. Rentier Glouſch a. Berlin. Die Hrra. Kauſt. Stanne a. Brumberg,
Genſchmann a. Brilon.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Dr. Genthe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Reiß
bach a. Magdeburg Hr. Geh. Juſtizrath Dr. Uhle a. Dresden. Hr. Fabrik.
hein Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Gießler a. Dresden Thomas a.

orzheim.

Schwarzen Bärz Hr. Kaufm. Lange a. Jſerlohn.
a. Würzburg. Hr. Stud. Stuß a Berlin.

Thüringer Bahnhof Se. Hoh. der regier. Herzog v. SachſenCoburg Gotha
m. Gef. Hr. General v. Alvensleben. Hr. Oberſtlieut. Baron v. Thielau.
Se. Hoh. der Erbprinz v. Anhalt Deſſau. Se Hoh. der Erbprinz v. Sachs

Hr. Oberlieut. v Funk u. Hr. Graf Henckel v. Oonnersmarck
Hr. General v. Beuſt u. Hr. Oberlieut. Frhr. v. Bärenhorſt a.

Die Hrrnu. Kaufl. Liadart a. Paris, Prentzler a. Berlin. e Hr.
Die Hrrn. Rent. Kirchzauer a. Karlsruhe,

Hr. Weinhdlr. Scheiding

ſen Weimar.
a. Deſſau
Weimar.
Advokat Dliefen a. Frankfurt.
Windſor a. Meiningen.

Montag den 16. Febr. Abends 6 Uhr
Chorprobe für Damen.

Der Vorſtand der Singacademie.

Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 332,45 Par. L. 333,20 Par. L. 333,32 Par. L. 332,99 Par. L.

OHunſtdruck 2,28 Par. L. 2,51 Par. L. 2,40 Par. L. 2,40 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 86 yCt. 98 yCt. 92 pCt.
Luftwärme 2,5 G. Rm. 4,2 G. Rm. 2,3 G. Rm.! 3,0 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirtimmer am theuerſten bezahlt werden und bei Moſt Einkäufen die

Nach einer Bekanntmachung der Leipziger
Bank ſind deren Bankſcheine à 20 Thaler, wel
che auf der Rückſeite noch nicht mit
der guilloſchirten Vignette verſehen
ſind eingerufen, und werden mit Ende Fe
bruar d. J. werthlos.

Wir machen hierauf aufmerkſam, um etwai
gen Verluſten vorzubeugen.

Halle, den 23. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Warnung.
Obſchon mein Acker Plan zwiſchen Deder

ſtedter und Naundorfer Flur mit Warnungs
ſteinen verſehen iſt, und das unbefugte Betre
ten ſolcher Grundſtücke nach d. 347 Nr. 10
des neuen Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis
zu 20 oder 14 Tage Gefängniß beſtraft
wird, ſo maßen ſich dennoch mehrere Perſonen
an über dieſen Ackerplan zu gehen und ſogar
zu reiten, weshalb ich Dieſelben hierdurch warne,
ſich alles fernere Betreten jenes Ackers bei
Vermeidung obiger Strafe zu enthalten.

Schwittersdorf, d. 13. Februar 1852.
S. Fritſch.

5 bis 6 Wispel Esparſetteſaamen ſind beim
Schulzen Reuter in Niemberg zu ver
kaufen.

Jch beabſichtige mein in Oechlitz bei Mü-
cheln belegenes Wohnhaus freiwillig zu verkau
fen mit 2— 300 Anzahlung, und iſt hier
zu Sonntag als den 29. Februar 1852 in der
Rittergutsſchenke in Oechlitz Nachmittags 2
Uhr ein Termin anberaumt. Das Haus ent
hält 3. Stuben nebſt Zubehör, Pferdeſtall,
Scheune, Tanzſaal nebſt überbauter Kegel
bahn. Es eignet ſich ſeiner ſchönen Lage we
gen zu jedem Geſchäft. Jch bin auch bereit,
vor dem Termin mit Käufern in Unterhand
lung zu treten. Alles Nähere wird der Herr
Polizeirichter Dietrich in Oechlitz gefälligſt
mittheilen.

A. Nicolai in Halle a S.,
alter Markt Nr. 629.

Die Herren Oekonomen der Umgegend, wel
che für die Zuckerfabrik Löbejün in dieſem
Jahre Rüben bauen wollen, mögen ſich dort
ſelbſt melden, um die näheren Bedingungen
dieſerhalb zu erfahren.

Löbejün, den 13. Februar 1852.
Die Zuckerfabrik Löbejün

Ein vollſtändiges BüchſenmacherHandwerks
zeug iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt

der Sattlermeiſter Pannier
in Zörbig.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 15. Februar:

Stadt und Land,
oder

Der Viehhändler aus Ober
Oeſterreich,

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer
Herr R. v. Lehmann, vom Königl. Hoftheg
ter zu Hannover, „Sebaſtian Hochfeld“ als Gaſt.

Montag den 16. Februar
Das Gefängniß,

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.
Herr R. v. Lehmann „Doctor Hagen“ als Gaſt.

Hierauf:
Der Sänger und der Schneider,
komiſche Operette in 1 Akt von Dittersdorf.
Hr. v. Lehmann „Meiſter Stracks“ als Gaſt.
Anfang dieſ. Vorſtellung um 6 Uhr.

A. Döbbelin.

Ein übercomplettes Ackerpferd hat zu ver
kaufen Ferdinand Boltze in Fienſtädt.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermei
ſter Herrmann am Domplatz Nr. 1028.



Ocdlonttfne,
franzöſiſche Zahnſeife, bekannt als beſtes Zahn
reinigungsmittel, Preis 12

Zu haben bei C. Ia Kr. 200.

1846r Mosel-Weine,
Trabener, Zeltinger und Pisporter,
à Flaſche G Sgr., in ter Weinhand-
lung von Gebrüder Schale,
große Klausſtraße Nr. 898.

Um Beſchäftigung in guter und ſehr
billiger Schneiderarbeit, bittet ganz er
gebenſt der Schneider Schröder im Familien
hauſe am Leipziger Thore.

W“GAaeòossaazàz—cchrua&—AgAKMACcſchÄÜ—ce, was

Jch ſuche zum 1. April ein anſtändig gebil
detes Mädchen in mein Ladengeſchäft, am
liebſten von außerhalb.

Emilie Pötſch.
Eine gute meublirte Stube und Kammer,

hell und freundlich ohne Sonnenſeite, iſt zum
1. April bei größter Reinlichkeit zu vermiethen.

Emilie Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226 a.

Auf einem großen Rittergute, mit ſtarkem
Brennerei Betriebe, zwiſchen Magdeburg
und Berlin, findet ſogleich oder zu Oſtern
ein Lehrling Aufnahme. Näheres bei Herrn
W. H. Politz in Halle.

Ein Paar geübte Steinbrecher finden Ar
beit. Näheres beim Oekonom Noſch, Nr. 1505.

Fonds und Geld Cours.

Berlin den 13. Februar. S Preuß. Cour. S Preuß. Cour.
S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.Fonds-Courſe. Cöln Mindener 37 106 107Preuß Freiwillige Anleihe 5 102 102 do. Prioritäts Obligat. 4 1102do. Staats Anleihe v. 1850 4 102 S do. do. II. Em. 5 1103Staats Schuld Scheine 3 à DüſſeldorferElberfelder 96Oder Deich Bau Obligat. 41 c 89 do. Prior. 4 94Pr.Sch. d. Seeh. à St. 50 122 122 do. Prior.

Kur u. Neum. Schldverſch. 31 87 87 Magdeburg Halberſtädter 150
Berliner Stadt Obligat. 5 1047 Magdeburg Wittenberge 467 66
do do. 3 88 do. Prioritäts- 5 102Kur u. Neumärkiſche 31 98 97 Niederſchlefiſch Märkiſche 3 94S Ofſtpreußiſche 3 i 93 do. Prioritäts- 4 98S Pommerſche 3 98 97 do. Prioritäts- a 101S Poſenſche 4 103 do. Prioritäts III. Serio 5 (100),2 do 3 94 do. IV. Seriel 5 SS Schlefiſche Oberſchleſiſche Lit. A. l àdo. Lit. B. v. St. gar. do. Prioritäts- 4 77 136Weſtpreußiſche Z3 94 94 do. litt B. 3 122 121Kur u. Neumärkiſche 4 99 Prinz Wilh. (St. Vohw.) SS Pommerſche 4 992 99 do. Prioritäts 5S5 SS Poſenſche 4 98 98 do. II. Serie. s cS Preußiſche 4 99 Rheniſche 68 67S KRheiniſche u. Weſtph. 4 S do. (Stamm-) Priorit. 4 c

S Sächſiſche 4 99 do. Prioritäts Oblig. 4Schleſiſche 4 99 do. v. Staat garantirte 3Schuldvſchr. d. Eichsf. T. C. 4 RuhrortCref. Kreis Gladb. 3
Preuß. Bank Anth.Scheine 98 do. Prioritäts- S

h 3 871Friedrichsd'or 13 13 üringer 76oldmünzen à 5 9 95 do. Prioritäts Oblig. 41/103 102Seente e e Wilhelmsb. (Coſel-Oderb S
do. Prioritäts SEiſenbahn Actien. JWehen Düſſeldorfer 4 85 Ausländiſche Eiſen

Bergiſch Märkiſche 37 bahn Stamm Actien.do. Prioritäts- 5102 10 Cöthen Bernburger et 57Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 113 112 Krakau Oberſchlefiſche 4 82 817,
do. Prioritäts 4 99 Kiel Altona 4 107Berlin Hamburger 1002 Wecklenburger 35 35a35do. Prioritäts- 1102 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 38 37 37 e
do. do. II. Em. S Sarskoe SeloBerlin Potsdam Magdeb. 74
do. Prioritäts Obligat. 4 97797 Ausl. Priorit. Actien.
do. do o Krakau Oberſchleſiſchedo. do. Lit. D. 5 1005 100 Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 100

Berlin Stettiner 128 127do. Prioritäts Obligat.! 5 Kaſſen Vereins Bank Act. 4
Leipzig, den 13. Februar.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß. boten. Seſucht. Actien excl. Zinſen boten Seſucht.
Pr. Fred'or à 5 auf 100 S Leipz. Stadt Obligationen kleinere S
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. do. 4 S 101ringerem Ausmünzfuße auf 100 9 do. do. S SHoll. Duc. à 3 auf 100 6 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 91Kaiſerl. do. do. auf 100 6 von 100 u. 2 SBresl. do. à 65 As auf 100 6 à 4 von 500 10tPaſfir do. do. à 65 As auf 100 von 400 u. 2595 SConv.Spec. u. Gld. auf 1001 Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3 87idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 ESächſ. do. do. à o S 95Staakspapiere. Sächſ. do. do. à 4 iActien incl. Zinſen. Lpz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à 3 109Königlich ſächſiſche Staats Papiere à Thüringiſche Prior. Obl. a v3 im 14 F. von 1000 u. 500 88 Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.

kleinere à o im 14 v. 1000 u. 500 88a 4 do. do. von 500 r 100/, kleinere S Sa 4 do. do. von 506 u. 200 103 Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 31/,
a 59 do. do. von 500 u. 200 S 102 99 77do. do. kleiner S 8 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3 ao im 14 F. v. 1000 u. 500 92 a rkleinere SAct. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Actien der W. B. pr. St. S
1855 à 4 ſpäter à 3 v. 100 89 Leipz. BankActien à 250 pr. 100 176vo. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 101 Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100
Pr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. pr. 100 156Anl. a 16 S 100 Löbau Zittau do. pr. 100 24do. do. à 100 5 Berlin Anhalt à 200 pr. 100113 SLeipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. Pr. 100 240 S
14 F. von 1600 u. 500 95 Thuringiſche do. pr. 100 76

Für eine Familienſchule, in welcher eirea
25 Kinder unterrichtet werden, wird zum bal
digen Antritt ein Lehrer gewünſcht. Hierauf
reflectirende Schulamts Candidaten erhalten auf
portofreie Anfragen nähere Auskunft beim
Klempner G. Kluge in Zörbig.

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern oder
ſofort der Drechslermeiſter Schüler in
Cönnern.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
kauf bei Walther in Kleinkugel.

Marktberichte.
Halle, den 14. Februar.

Weizen 2 5 bis 2 17 6Roggen 2 8 9 2 218 9Gerſte e 17 1 22 6Hafer 25 1 2 6Magdeburg, den 13. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 58 Gerſte 33 40Roggen 50 57 Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 36

Berlin, den 13. Februar.
Weizen loco 63——67
Roggen loco 59——62

Frühj. 59 à M verk., 59 Br., 59 G.
Gerſte, große, 40—42

kleine 37——39
Hafer loco 26—-27

50pfd. 27 nominell.
Erbſen 50——54

Winterrübſen 68-—66
Sommerrübſen 51——52

Leinſaat 58——56

Rüböl loco 10 Br., 922 bz., G.
Febr. 10 Br., S.Febr. März 10 Br., 9 bz. u. G.
März April u. 16 bz. 10Br., 9 GApril Mai 10 u. 10 verk. 10 Br., 10 G.
Mai Juni 10 Br. 10 bz. u. G.
Juni Juli 107, verk. u. Br., 1I0, G.
Juli Auguſt 102 Br., 10 G.
Auguſt Sept. 107)2 Br., 10 G.
Sept. W u. verk., 108 Br.,

Leinöl loco 11
pr. Frühjahr 11 verk.Mohnöl

Palmöl 11
Südſeethran 12
Spiritus loco ohne Faß 26 u. verk.

mit Faß 267, verk. u. Br., 26 G.
Februar do.Febr. März do.
März April 27 Br., 26 à G.April Mai 27, u. 27 verk., 27 Bri, 27 G.

Breslau, d. 13. Febr. Weizen, weißer, 58—72
do. gelber 6169 Roggen 58 65 Gerſte
41—46 Hafer 28—32
Stettin, d. 13. Februar. Weizen ohne Geſchäft

ſtill. Roggen 60, 59 gefordert, Frühj. 60 bz., Mai 61
bz. Rüböl 92 gefordert, April Mai 95 bz., Mai
Juni 10 bz. Heröſt 10 bz. Spiritus 13 bz., Frühj.
12 bz., Juni Juli 12 bz.

Hamburg, d. 13. Febr. Roggen, Königsberg fehlt,
Danzig 96 gefordert. Weizen zu geſtrigen Preiſen zu
haben. Ocl Mai 187 197,.

London d. 11. Februar. Korn träge aber feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 1 l.

am 14. Febr. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. Febr. am alten Pegel Nr. 21 und Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 16 Zuß 10 Zoll. h
Wragdeburg, den 13. Februar. f. Brief Geld

Preuß. freiwillige Anleihe 5 S hStaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff.StammActien S

do. do. Prior. -Actien s 89 SMagdeburg- Leipziger Stamm Actien 4 S
do. do PtrioritätsActien A. 4 100 99
do. do. do. do. B.do. Halberſt. Stamm Actien 4 150do. do. Prior. Actien S
do. Wittenberg do.
do do. Prior. Actienis o

Amſterdam kurze Sicht. 2do 2 Monat SHamburg kurze Sicht 151do. 2 Monat 150Frankfurt kurze Sicht. 7do. Monat 56Preuß. Friedrichsd'or 113Auslandiſch Gold à 5 Thlr. 110 109

e

pr. Frühj. 48pfd. 26 —26

Rappsſaat Winterrapps 69——67

c 2
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